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Durch den Besuch unserer Freunde aus der Schweiz begann das Jahr freudig und 
motiviert. Wir hatten damals 253 Schulkinder, sechs davon schieden vorzeitig aus, weil 
ihre Familie wegzog, zwei davon nach Costa Rica. 
 
Weil unsere SchülerInnen hier nicht nur gefördert und betreut werden, sondern auch 
zwei Mahlzeiten erhalten, ist die Schule besonders attraktiv. Leider müssen wir aus 
Platzgründen alljährlich viele Kinder abweisen. 
 
Die Qualität der Schulen in unserem Land ist schlecht. So bestanden beispielsweise in 
einer landesweiten Prüfung von 12'000 SchülerInnen nur 5,5 Prozent die Tests in 
Mathematik, 40 Prozent jene in Spanisch. Um unser Angebot noch zu verbessern, 
begannen wir, für schwächere SchülerInnen am Nachmittag Förderstunden anzubieten.  
 
Alle unsere SchülerInnen sind glücklich, diese Schule besuchen zu dürfen. Die 
Sechstklässler sind für die darauf folgende externe Sekundarschule sehr gut vorbereitet, 
auch wenn am Anfang das andere Schulsystem einige Probleme verursachen wird. 
 
Wir feiern viele Feste, was den Zusammenhalt und die Integration ins Dorf stärkt. 
 
Das angebotene Essen ist eine enorme Hilfe, vor allem für jene Kinder, die aus armen 
oder zerrütteten Familien kommen. Viele Eltern bestätigen uns immer wieder, wie sehr 
es sie beruhigt, zu wissen, dass ihre Kinder jeden Schultag mit einer Mahlzeit rechnen 
können.  
 
Die schwierigsten Kinder sind jene, die aus schwachen sozialen Verhältnissen kommen 
und fast täglich Gewalt erleben müssen. Aber gerade diese brauchen am meisten die 
Geborgenheit und Zuwendung, die sie in unserer Schule erhalten.   
 
Dank der jährlichen grosszügigen Spende der Firma SIGA konnten wir erneut 
dringende Nothilfe leisten mit Lebensmitteln, Medikamenten und Schulmaterial. Davon 
profitierten auch ehemalige SchülerInnen oder Geschwister. 
 
Aus tiefstem Herzen bedanken wir uns, dass wir diese wichtige und schöne Arbeit 
ausüben dürfen. 
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